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scher Schnelltest beschrieben, der es ermöglicht, die be-
treffenden Bakterien innerhalb weniger Minuten zu 
identifizieren. 
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Eingegangen am 6. September 1§)61. 
Fraßschäden an reifenden Maiskolben 
Von Michael Klemm, Berlin-Dahlem 
In den einschlägigen deutschen Handbüchern auf dem 
Gebiete des Pflanzenschutzes beschränkt sich die Be-
schreibung von Schäden an ·Maiskolben auf Insekten-
fraßschäden, während die durch Wirbeltiere verursachten 
Fraßschäden in der Regel unberücksichtigt bleiben. Nur 
K. Mansfeld hat im „Handbuch der Pflanzenkrank-
heiten" Bd. 5, 5. Aufl., Lfg. 5, auf S. 99 und 154 3 Auf-
nahmen von Sperlings- und Elsterschäden an Maiskol-
ben und nebenbei auch Brandmausschäden (Abb. 33 und 
34) gebracht. Es fehlte jedoch eine Beschreibung der 
Unterscheidungsmerkmale der Fraßbilder, die auch nicht 
in den Rahmen dieses Abschnittes gehört. Um diese 
Lücke auszufüllen, bringen wir hier eine kurze Beschrei-
bung und Aufnahmen von den in Deutschland nicht sel-
ten auftretenden, durch einige Wirbeltiere verursachten 
Fraßschäden an Maiskolben. 
Die durch Krähen, vor allem durch Nebelkrähen (Cor-
vus corone L.). Elstern (Pica pica L.) und Eichelhäher 
(Garrulus glandarius L.), an reifen Maiskolben verur-
Abb. 1. Krähenfraß an reifenden Maiskolben. (Bild: BBA 
Berlin-Dahlem.) 
sachten Schäden zeichnen sich durch die grob zerschlitz-
ten, herumhängenden und z. T. bereits trockenen Liesch-
blätter am Kolbenansatz aus. Die Maiskörner sind aus 
den bloßgelegten Teilen des Kolbens herausgepickt 
(Abb. 1). Die Sperlinge hinterlassen vor allem an der 
Kolbenspitze feingeschlitzte Lieschblätter. An den Kol-
ben und an anderen Teilen der Pflanze findet man ein-
getrocknete Kotreste der Vögel (Abb. 2) . In beiden Fäl-
len liegen keine oder fast keine Reste der Hüllspelzen 
am Boden. 
Auf dem Boden liegende Reste der pergamentartigen 
Hüllspelzen des ausgefressenen Maiskolbens sind die 
ersten Anzeichen des Mäusefraßes. Die. Lieschblätter 
sind relativ wenig und grob zerschlitzt. Die Reste der 
zerfressenen Hüllspelzen bleiben z. T. - an Stelle der 
Körner - an den napfartigen Vertiefungen am Kolben-
stengel zurück, so daß die Spindel eine weiche, etwas 
flaumige Oberfläche zeigt (Abb. 3). Bei näherer Betrach-
tung ist zu erkennen, daß einige Lieschblätter quer 
durchgenagt und die Kolbenteile entblößt und aus-
Abb. 2. Sperlingsfraß an reifenden Maiskolben. Am linken 
und mittleren Kolben sind die Lieschblätter z. T. entfernt Auf 
den Lieschblättern des rechten Kolbens sind Kotreste der 
Sperlinge sichtbar. (Bild: BBA Berlin-Dahlem.) 
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Abb.3. Fraßschäden durch die Brandmaus (Apodemus agrarius 
Pall.) an Maiskolben. Gesamtbild. (Bild : BBA Berlin-Dahlem.) 
Abb.4. Fraßschäden durch die Brandmaus (Apodemus agrarius 
Pall.) an reifenden Maiskolben. Die Lieschblätter sind z. T. 
quer durchgenagt. (Bild: BBA Berlin-Dahlem.) 
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Abb.5. Fraßschäden durch die Brandmaus (Apodemus agrarius 
Pall.) an reifenden Maiskolben. Die noch z. T. durch Liesch-
blätter verdeckten Maiskörner sind ausgenagt (die noch er-
haltenen Lieschblätter sind zurückgebogen). (Bild: BBA Berlin-
Dahlem.) 
gefressen sind (Abb. 4). Lediglich an den Körnern der 
von den restlichen Lieschblättern z. T. noch verdeckten 
Kolbenteile findet man die typischen Fraßspuren der 
Kleinnager (Abb. 5). Diese Fraßschäden werden nicht 
durch die Feldmaus (Microtus arvalis Pall.), die bekannt-
lich nicht klettert, sondern durch die Brandmaus (Apode-
mus agrarius Pall.) verursacht, die auch in dem durch 
die Abb. 3, 4 und 5 belegten Falle in den in der Nähe 
liegenden Stroh- und Spreuhaufen gefunden wurde. Die 
Feinheit der Nagespuren an den Lieschblättern und 
Maiskörnern schließt den Verdacht auf Wanderratten, 
die sich auch an den in der Nähe liegenden Kompost-
haufen befanden, aus. 
Auch die Gelbhalsmaus (Apodemus ilavicollis Melch.) 
und die Waldmaus ( Apodemus sylvaticus L.), die beide 
gut klettern können, verursachen an reifenden Maiskol-
ben Fraßschäden, die denen der Brandmaus sehr ähnlich 
sehen. Leider stehen uns z. Z. keine solchen Schadbilder 
zur Verfügung. 
Eingegangen am 29. November 1961. 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1962 
Die neue (15.) Ausgabe des Pflanzenschutzmittelverzeich-
nisses (Merkblatt Nr. 1) der Biologischen Bundesanstalt wird 
auch dieses Jahr wieder ab Ende März versandbereit sein. 
Alle bei der Biologischen Bundesanstalt eingehenden Ein-
zel- und Kleinbestellungen im Werte von unter 3.- DM wer-
den au s n a h ms 1 o s an die zuständigen Pflanzenschutz-
ämter weitergeleitet. Der Verkaufspreis der 15. Auflage wird 
noch bekanntgegeben. 
Richtlinien beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln 
Auf zahlreiche Rückfragen wird mitgeteilt, daß das seit 
längerer Zeit vergriffene Merkblatt Nr. 18 der Biologischen 
Bundesanstalt (,, Vorsichtsmaßnahmen") voraussichtlich im 
Laufe des kommenden Frühjahrs in neuer Auflage erscheinen 
wird. 
